
Zur Erheiterung

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 8 (1952)

Heft 1

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



gesperrt roerben. Offenbar ift ba nidjt
nur Kogelkunbe unb 13ogelfcf)uh nötig,
auch Spradjkunbe unb Spra-djirfjuij
213arum ift uns nicfjt behaglich bei biefem

^5ogelfct)u6 IBesljalb ift bas Schon--

gebiet (bas „Keferoat" neröbet? ,,3n»

folge p großen Kefudjes non Sinjel»
gängern unb ®|kurftonen." Kladjen ®p
feurfionen "23efud)e? ®£kurfionen finb ja
felber "Befudje 3n ber 3ad)fpracf)e non
Eeuten, bie foldje 'Sefudje p empfangen

haben, kann man roof)! fagen : „Oa kommt
eine Sfkurfion" ; aber mos kommt, ift
nicf)t eine ©jkurfion, fonbern eine ®p
hurfionsgefellfdjaft, es finb Sfkur«
fions teil ne!) m er. 3n biefem 3ufam=
ntenfjang gefiiigt „©efetlfdjaften", betin

roenn foldje ein Kogelfdjuggebiet befudjen,

ift es fidjer kein SÜegelklubsjubiläum,
fonbern eben eine ©jkurfion. "ütber nidjt
nur infolge bes jaljlreidjen löefuctjes, aud)

nod) infolge „beren bifgiplinlofes @e»

baren" Auf bem langen A3ege nom

„Kefudje" bis gum „©ebaren" ift bem

"33erfaffer bas Kebiirfnis nad) bem A3es»

fall leiber oerblafst; fonft hätte er natür»

lid) gefdjrieben : „iljres bifjiplinlofen ©e=

barens". Unb infolge bes Kefudjes unb

bes ©ebarens ift bas Scfjuggebiet „ka=

taftroptjal ueröbet". Sine Äataftroplje ift,
budjftäblid) iiberfegt, eine „Umroenbung";
bas Aîort roirb auf menfdjücfje Scijidr»

falsroenbungen, aber immer jum Sdjlim»
meren, angeroanbt. Sine ÎBenbung ift
immer eine ft a r k e Kichtungsänberung
unb tritt in ber "Kegel p log lid) ein;
mir fpredfen baljer in biefem 3ml! häufig
oon einem ©djickfalsfdjla g, einem Un«

gliicksfall, einem 3ufammenbrud), be*

fonbers roenn es fid) um Klaffen Ijanbelt.
©in "33ogelfcf)uggebiet kann burcl) einen

Sturm, eine 3euersbrunft, eine Seuche

kataftropfial oernid)tet roerben, aber nid)t

auf bie hier gefctjilberte SBeife „oeröben".
©unkel roar's; ber SDtonb fctjien tjelle!
Srembroörter finb ©liidisfadje „Sotal"
roäre beffer geroefeu, hätte aber offenbar

gu roenig „kataftroplja!" geroirkt. Sagen
mir alfo lieber: „3nfolge oiel 5U l)äu»

figer "Sefudje burd) ©injelne unb ©e=

fclifdjaften unb iljres oft bifjiplinlofen
©ebarens ift bas Sdjongebiet faft oöllig
oeröbet." Ober nod) beffer: ©efell»

fcljaften, bie es bap nod) oft an ber gc=

botenen 3uriickl)altung fetjten laffen,..
Unb roas kann man bagegen tun? ®s

muff gefperrt roerben „für jebermann,

ausgenommen lanbroirtfdjafttidje Arbeit
unb Auffidjtsorgane". ©urd) „Arbeit unb

Organe" Unmögliche Kerbinbung I Klan
kann hier eine Sadje nur mit einer Sache
unb Ktenfdjen nur mit Klenfdjen oer»

binben. Sagen roir alfo: „für jebermann,

ausgenommen "2Iuffid)tsperfonen unb Ianb=

roirtfchaftlid)e Arbeiter". Sonft roäre alles

recht geroefen!

54. Aufgabe

Aus ber Kebc eines bernifchen Kegie»

rungsrates (laut „"Bunb" 9lr. 541/1951):
„Oer 3entraloorftanb beftätigt.
nie leere "213at)lgettel beftellt ober burd)
©ritte beftellt haben p laffen." Korfdjläge
erbeten bis ©nbe 3änner.

3uc Weiterung
(Aus bem „Kebelfpalter")

Öie Sprache ôer ßonjunftucbecid)te

Auf bem 3uckermarkt ift ber ©runb*
ton feft. Oies gilt jeboch nur oon ber

botlarunterbauten Nachfrage.

Oie Auftriebskräfte beim "Benjin
pflegen aus faifonitalen ©rünben nach»

plaffen.
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gesperrt werden. Offenbar ist da nicht

nur Bogelkunde und Bogelschutz nötig,
auch Sprachkunde und Sprachschutz!
Warum ist uns nicht behaglich bei diesem

Bogelschutz? Weshalb ist das Schon-
gebiet (das „Reservat"!) verödet? „In-
folge zu großen Besuches von Einzel-
gängeru und Exkursionen." Machen Ex-
Kursionen Besuche? Exkursionen sind ja
selber Besuche! In der Fachsprache von
Leuten, die solche Besuche zu empfangen

haben, kann man wohl sagen: „Da kommt
eine Exkursion"- aber was kommt, ist

nicht eine Exkursion, sondern eine Ex-
kursionsgesellschast, es sind Exkur-
sions teil nehm er. In diesem Zusam-
menhang geiiügt „Gesellschaften", denn

ivenn solche ein Bogelschutzgebiet besuchen,

ist es sicher kein Kegelklubsjubiläum,
sondern eben eine Exkursion. Aber nicht

nur infolge des zahlreichen Besuches, auch

noch infolge „deren disziplinloses Ge-

baren"! Auf dem langen Wege vom
„Besuche" bis zum „Gebaren" ist dem

Verfasser das Bedürfnis nach dem Wcs-
fall leider verblaßt - sonst hätte er natiir-
lich geschrieben: „ihres disziplinlosen Ge-

barens". Und infolge des Besuches und

des Gebarens ist das Schutzgebiet „ka-
tastrophal verödet". Eine Katastrophe ist,

buchstäblich übersetzt, eine „Hinwendung" i

das Wort wird auf menschliche Schick-

salswendungen, aber immer zum Schlim-
meren, angewandt. Eine Wendung ist

immer eine starke Richtungsänderung
und tritt in der Regel plötzlich ein-
wir sprechen daher in diesem Fall häufig
von einem Schicksalsschlag, einem Un-

glücksfall, einem Zusammen bru ch, be-

sonders wenn es sich um Massen handelt.
Ein Bogelschutzgebiet kann durch einen

Sturm, eine Feuersbrunst, eine Seuche

katastrophal vernichtet werden, aber nicht

auf die hier geschilderte Weise „veröden".
Dunkel war's i der Mond schien helle!
Fremdwörter sind Glückssache! „Total"
wäre besser gewesen, hätte aber offenbar

zu wenig „katastrophal" gewirkt. Sagen
wir also lieber! „Infolge viel zu häu-
figer Besuche durch Einzelne und Ge-

sellschasten und ihres oft disziplinlosen
Gebarens ist das Schongebiet fast völlig
verödet." Oder noch besser: „. Gesell-

schaften, die es dazu noch oft an der ge-
botenen Zurückhaltung fehlen lassen,..."
Und was kann man dagegen tun? Es
muß gesperrt werden „für jedermann,

ausgenommen landwirtschaftliche Arbeit
und Aussichtsorgane". Durch „Arbeit und

Organe" Unmögliche Verbindung Man
kann hier eine Sache nur mit einer Sache
und Menschen nur mit Menschen ver-
binden. Sagen wir also: „für jedermann,

ausgenommen Aussichtspersonenund land-

wirtschaftliche Arbeiter". Sonst wäre alles

recht gewesen!

S4. Aufgabe

Aus der Rede eines bernischen Regie-
rungsrates (laut „Bund" Nr. 541/1951):
„Der Zentralvorstand bestätigt.
nie leere Wahlzettel bestellt oder durch

Dritte bestellt haben zu lassen." Borschläge
erbeten bis Ende Jänner.

Aur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspaller")

die Sprache der Konjunkturberichte

Auf dem Zuckermarkt ist der Grund-
ton fest. Dies gilt jedoch nur von der

dollaruntcrbauten Nachfrage.

Die Auftriebskräfte beim Benzin
pflegen aus saisonnalen Gründen nach-

zulassen.
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